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Illustration mit Physikbeispielen (Ausschnitt) 
Walter Westphal (Institut  fur die Pädagogik der Naturwissenschaften  in Kiel): Illustration  der Bloom'schen Taxonomie im kognitiven Bereich. Internes Arbeitspapier  1972. Abgedruckt  in: Duit/Häussler/Kircher: Unterricht Physik. Köln 1981, 67-69 (Deubner)  : "Bei der Lösung einer Aufgabe spielen oft Fähigkeiten auf allen Niveaus mit. Die Einordnung legt das höchste, merklich beteiligte Niveau fest. 

(1.0.0.) (Auswendig) wissen 

Der Lernende hat bestimmte spezifische Informationen aufgenommen  und  kann  sie  -  in  im Wesentlichen unveränderter Form - wiedergeben. 

(1.1.0.) Kenntnis spezieller Sachverhalte 

(1.1.1  .) Kenntnis von Terminologie 

a =  dv/dt (Beschleunigung ist die Ableitung der Geschwindigkeit nach der Zeit)

(1.1.2.) Kenntnis spezieller Daten 

Lichtgeschwindigkeit 300000000 m/s
(1.2.0.) Kenntnis von Umgangsweisen mit speziellen Sachverhalten 

(1.2.1  .) Kenntnis von Konventionen 

Darstellung von Kräften als Pfeile. 

(1.2.2.) Kenntnis von Tendenzen und Abfolgen 

Bei der Kernspaltung entstehen Kerne kleinerer Masse, die oft radioaktiv sind. 

(1.2.3.) Kenntnis von Klassifikationen und Kategorien 

Spontaner und stimulierter Strahlungsübergang, Periodisches System der Elemente. 

(1.2.4.)  Kenntnis von Kriterien 

Stabiles Gleichgewicht  herrscht, wenn das System bei einer kleinen Störung  in  den Ausgangszustand  zurückkehrt. 

(1.2.5.) Kenntnis von Methoden 

Membranschwingungen kann man mit partiellen Differentialgleichungen berechnen. 

(1.3.0.) Kenntnis von allgemeinen Strukturen und Abstraktionen 

(1.3.1  .) Kenntnisse von Prinzipien und Verallgemeinerungen 

Archimedes-Prinzip. Träge und schwere Masse sind einander proportional. 

(1.3.2.) Kenntnis von Theorien und Strukturen 

Spezielle Relativitätstheorie; Erhaltung lässt sich auf Symmetrien zurückführen. 

Die Stufen 2.0.0. bis 6.0.0. beschreiben eine Hierarchie von intellektuellen Fähigkeiten.  Es  geht  dabei um  Leistungen, die nicht allein durch Auswendiglernen erbracht werden können. Die genannten Beispiele  sind  so  zu verstehen, dass  sie  für den Lernenden den entsprechenden Neuartigkeitsgrad haben. Auf  welchem Niveau  der Lernende eine Aufgabe  löst, ist  letztlich nur  zu  beurteilen, wenn man  über  seine Ausgangskenntnisse Bescheid weiss. 

(2.0.0.) Verständnis 

(2.1.0.) Umsetzen von  Information 

Uebertragung  von einer Form der Information in eine andere, z.B. Aufstellung einer Gleichung aus mündlich  gegebener Beschreibung, graphische Darstellung aus Tabellendaten. 

(2.2.0.)  Interpretation 

Darstellung  eines  gegebenen Zusammenhanges  in  neuer  Sicht,  z.B.  Schluss  auf Energieerhaltung  aus Messdaten, die nur Kräfte und Wege enthalten. 

(2.3.0.) Extrapolieren 

Verallgemeinerndes Schließen aus gegebenen Daten, z.B. Schluss auf verschwindendes Gasvolumen bei  0 K  aus gemessenen V/T-Daten. 

(3.0.0.) Anwendung 

Anwendung der Kenntnisse auf konkrete, zumindest in Teilaspekten neue Situationen. - Diese Kategorie müsste für den praktischen Gebrauch feiner aufgegliedert werden, um den  verschiedenen möglichen Graden von  Neuigkeitsgehalt, Komplexität und Abstraktionsgrad Rechnung zu  tragen.  - Die Mehrzahl  der üblichen  Übungsaufgaben  fällt  in  diese Kategorie. Berechnung der Masse  eines Güterwagens aus  Beschleunigung und  angreifender Kraft. 

(4.0.0.) Analyse 

(4.1.0.) Analyse von Elementen 

Erkennen, welche  in einer Aufgabe gegebenen Daten für die Lösung wesentlich  sind,  z.B. dass  für die Berechnung der Umlaufzeit eines erdfernen Satelliten dessen Masse irrelevant ist. 

(4.2.0.) Analyse von Beziehungen 

Analyse eines Schaltplanes mit bekannter Funktion  in bezug darauf, ob ein Transistor richtig dimensioniert  ist. 

Sachlogische Analyse der vorhergegangenen Vorlesungsstunden darauf, ob in der folgenden  Stunde der Begriff "Diamagnetismus" behandelt werden kann. 

(4.3.0.) Analyse von Organisationsprinzipien 

Analyse  eines  in  seiner Funktion  nicht  bekannten  elektronischen Gerätes  auf  seine Funktion.  Analyse  eines Vortragsmanuskriptes  auf Informationsdichte und Gliederung. 

(5.0.0.)  Synthese 

Die hier geforderten Fähigkeiten lassen sich durch das Wort  "Kreativität" andeuten. 

(5.1.0.) Herstellen  einer eigenständigen Kommunikation 

Zusammenfassen eines komplexen Ablaufes durch ein Blockdiagramm. Verfassen  eines  fachlich vertretbaren Artikels über Stosswellen für eine Tageszeitung. 

(5.2.0.) Herstellen eines Arbeitsplanes 

Entwurf eines Gerätes für Messung  von  Eigenschwingungen eines Kraftfahrzeuges 

(5.3.0.)  Ableiten eines abstrakten Beziehungsgefüges 

Ableiten  von  Stabilitätsbedingungen für einen  schwimmenden Holzklotz. 

(6.0.0.)  Bewertung 

(6.1.0.)  Bewertung aufgrund interner Kriterien 

Beurteilen der Interpretation  von Messdaten aufgrund innerer Widerspruchsfreiheit. Beurteilen der Interpretation von Messdaten aufgrund der Messfehler. 

(6.2.0.)  Bewertung aufgrund externer Kriterien 

Bewertung einer funktionierenden Apparatur bezüglich ihrer  leichten Bedienbarkeit. Bewertung einer Diplomarbeit bezüglich  akademischen Standards. Beurteilung eines Themas einer Diplomarbeit bezüglich der Berufsaussichten des Studenten."

